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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

IRMTRAUD FENN-NEBEL

Erlangen — Vor gut 38 Jahren,
mit Haaren so lockig und leicht
wild, wie sie heute noch sind,
stellte sich ein junger Auto-
schrauber aus der Fränkischen
Schweiz an den Straßenrand und
hielt seinen Daumen raus. Er
wollte nach Portugal trampen,
Land und Leute kennenlernen
und einen Reiseführer mit sei-
nen Erfahrungen verfassen. Die
Notizen tippte er mit der
Schreibmaschine, fügte hand-
schriftliche Tipps und Zeich-
nungen hinzu und ging mit den
ersten Exemplaren seines
schwarzweißen Portugal-Ban-
des im VW-Käfer auf Verkaufs-
tour.

Fast vier Jahrzehnte und über
220 City-, Wander-, Regional-
und Ländertitel später ist Mi-
chael Müller längst Chef des
gleichnamigen Verlags in Erlan-
gen. Seine Daumen und alle an-
deren Finger spielen immer
noch eine Rolle: Statt zum
Trampen braucht er sie heute

zum Navigieren auf dem Com-
puter und Smartphone. Müller
ist ein Pionier in der Entwick-
lung von Reise-Apps, die er ab
heute auf der Frankfurter Buch-
messe vorstellt.

In den Tagen davor sitzt er in
seinem Büro in der früheren Fir-
ma des Bleistiftspitzer-Erfinders
Möbius, wo der Verlag seit 1989
angesiedelt ist. Die Tür des
Chefs steht offen, quer über das
Gebäude verteilt arbeiten 15
Festangestellte in Redaktion,
Vertrieb, Marketing und IT.
„Meine Lektoren belächeln
mich“, sagt der 64-Jährige. „In
der Tat gibt es durch die Apps
keine nennenswerten Umsätze.
Aber ich bin einfach technikaffin
und davon überzeugt, dass sich
in diesem Bereich noch viel be-
wegen wird.“

Müller scheint einen wirklich
langen Geduldsfaden zu haben.
„Wir haben schon vor zehn Jah-
ren Reiseführer auf mobilen
Endgeräten veröffentlicht“, er-
innert er an die ersten Gehversu-
che. „Aber das war sehr sperrig
und von der heutigen Technik
natürlich weit entfernt.“ Er be-
richtet von anderen Verlagen,
die es ebenso versucht und das
Geschäft mit digitalen Reisefüh-
rern wieder aufgegeben hätten.
Zwar lesen immer mehr Men-
schen online, „aber mit Reise-
führern kann man von dieser
Entwicklung schwer profitie-
ren.“

Sechs Millionen Euro Umsatz

Dennoch, und da kann er wieder
lächeln, sei sein Verlag bislang
von Ertragseinbrüchen ver-
schont geblieben. „Die Verkäufe
sind stabil. 500 000 Bücher im
Jahr und sechs Millionen Um-
satz, das ist schon ordentlich“,
meint der Verleger. „Uns kennt
man eher in Süddeutschland.
Hier haben wir einen Heimvor-
teil und profitieren außerdem
von der noch intakten Buchhan-

delsstruktur.“ Bis ein Reisebuch
im Laden steht, vergeht fast ein
Jahr. An der praktischen Erstel-
lung hat sich im Vergleich zu
Müllers Erstlingswerk nicht viel
geändert.

Die Autoren grasen etwa drei
Monate vor Ort alles ab, essen,
schlafen zur Probe, besichtigen
Museen, machen Fotos. Weitere
sechs Monate dauert das Schrei-
ben. Etwa alle zwei Jahre werden
die Bücher aktualisiert. Die Au-
toren bekommen einen Vor-
schuss, der einen Teil ihrer Rei-
sekosten deckt. „Wer länger da-
bei ist oder mehrere Titel im
Programm hat, kann von seiner
Arbeit leben“, erklärt Müller.
Als Beispiel nennt er seinen Mit-
streiter der ersten Stunde, Eber-
hard Fohrer, dessen Kreta-Füh-
rer bereits in der 20. Auflage er-
schienen ist.

Zu den anfänglich europäi-
schen Zielen seien in den letzten
Jahren viele aus dem Fernreise-
bereich, aktuell der Westen Ka-
nadas und der Südwesten der
USA, dazugekommen. „Wir ha-
ben da lange Zeit den Aufwand
gescheut, der für außereuropäi-
sche Titel dreimal so hoch ist“,
erklärt Müller. Etwas abfedern
lasse er sich durch Autoren, die
im Ausland eine Agentur haben
oder selbst Reiseführer sind. Sie

könnten ihre tägliche Arbeit mit
Recherche und Schreiben ver-
knüpfen. Genauso die Wander-
führer, die gern über ihr Hobby
schreiben.

Die Wander- und Städtefüh-
rer sind es auch, mit denen Mül-
ler online geht. „Vor zehn Jahren
haben wir in einem Forschungs-
projekt zusammen mit dem
Fraunhofer Institut einen Proto-
typ verkaufsfertig gemacht.“
Seitdem reiße die Entwicklung
nicht ab. „Die Technik und Da-
tenbanken sind ein Fass ohne
Boden.“ Vier IT-Spezialisten in
Erlangen und drei in Berlin ar-
beiten an den Apps. Diese kön-
nen Zuhause am PC zur Reise-
vorbereitung sowie unterwegs
auf mobilen Geräten genutzt
werden.

Ein Punkt im Gewusel

Die Travel-Apps beinhalten
Adressen und Kurzinfos aus den
Führern. Man ruft sie als kate-
gorisierte Points of Interest
(„POIs“) in einer Karte auf.
Müller öffnet am Bildschirm ei-
nen Städteführer: Ein Knäuel
von bunten Punkten mit Ziffern
wird sichtbar. „Es sind insge-
samt 8000 POIs in den Wander-
und Cityführern“, sagt er. Mit
der Maus fährt er über das Ge-
wusel und klickt einen Punkt an,
die Beschreibung öffnet sich.
„Durch einen integrierten Kom-
pass und interaktive Karten
kann man zwischen Text und
Karte hin- und herspringen und
die POIs finden“, erklärt der
Chef. „Verlaufen ist somit quasi
unmöglich.“

Bücher bleiben Hauptgeschäft

Müller ist mit der Entwicklung
seines Onlineangebots zufrie-
den. Während der Zugang an-
fänglich als Gutscheincode in
den Reisebüchern angelegt war,
kann man die Apps heute für
knapp zehn Euro separat kau-
fen. Auch wenn damit kein nen-

nenswerter Umsatz erzielt wird,
sieht sich der Technikfreak mit
seinen digitalen Reisebüchern
auf dem richtigen Weg. „Wir ak-
tualisieren gerade 36 Städtefüh-
rer im Internet.“ Außerdem hat
er schon die nächste Geschäfts-
idee: Er möchte einige Wander-
führer in Englisch und Spanisch
übersetzen lassen, um sie inter-
national als Apps oder auch als
Tourenvorschläge für Reisefüh-
rer anderer Verlage verkaufen zu
können.

Trotz seiner digitalen Aktivi-
täten bleiben die Reisebücher
Müllers Hauptgeschäft. „Das
gedruckte Medium hat mehr
Glaubwürdigkeit, deshalb wird
es nicht sterben“, ist er über-
zeugt. „Aber es wird Marktan-
teile verlieren.“

Müller will die Entwicklung
seiner Branche weiter begleiten,
auch wenn er im Januar die Ge-
schäftsführung seines Verlages
abgibt. Für die Zeit danach hat
er schon Pläne: „Ich hoffe, ich
kann dann meine eigenen Titel
über Portugal und die Toskana
wieder komplett selbst aktuali-
sieren.“ Daumen raus und ab …

Frankfurt — Die deutsche
Buchbranche fordert von der
künftigen Bundesregierung
mehr Einsatz für eine unabhän-
gige Verlagslandschaft. „Es
geht um nichts Geringeres als
die Qualität der Bildung“, sag-
te der Vorsteher des Börsenver-
eins des Deutschen Buchhan-
dels, Heinrich Riethmüller, in
Frankfurt. Am Abend wollten
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und Frankreichs Staatsprä-
sident Emmanuel Macron die
Frankfurter Buchmesse eröff-
nen, auf der mehr Aussteller als
im Vorjahr erwartet werden.

Finanzquellen abgeschnitten

Nur falls Verlage auch eine
marktgerechte Vergütung er-
hielten, könnten sie in Litera-
tur und innovative Vertriebs-
modelle investieren, sagte
Riethmüller. Er kritisierte die
vom Bundestag im Sommer be-
schlossenen Einschränkungen
des Urheberrechts.

Insgesamt werden zur welt-
größten Bücherschau, die vom
Mittwoch bis Sonntag dauert,
rund 7300 Anbieter aus mehr
als 100 Ländern erwartet, wie
Buchmesse-Direktor Juergen
Boos sagte. Ehrengast ist
Frankreich, allein 200 Autoren
aus der frankophonen Welt sind
angekündigt. Die Veranstalter
rechnen mit rund 270 000 Be-
suchern. Angesichts eines er-
starkten Rechtspopulismus
und Fake News komme Verla-
gen eine wichtige Rolle zu.

Wichtigster Ort für Geschichten

„Wir liberal-demokratisch ge-
sinnte Büchermenschen müs-
sen in Zeiten, in denen ... die
Verbreitung von Angst und
Hass wieder gesellschaftsfähig
wird, mit attraktiven Gegen-
entwürfen antworten“, sagte
Boos. Auch Riethmüller beton-
te, dass Verlage verlässliche In-
formationen lieferten und den
gesellschaftlichen Dialog för-
derten. Das Buch erlebe seine
„weltweit beste Zeit seit 50 Jah-
ren“, sagte der Chef des welt-
größten Publikumsverlags
Penguin Random House, Mar-
kus Dohle. Die Renaissance des
gedruckten Buches sei erfreu-
lich, weil sie den Buchhandel
stabilisiere. Der lokale Buch-
händler sei immer noch der
wichtigste Ort, um neue Ge-
schichten zu entdecken. dpa

„Das gedruckte
Medium hat mehr
Glaubwürdigkeit,
deshalb wird es nicht
sterben. Aber es wird
Marktanteile
verlieren.“

Mit der Travel-App findet man den
Weg auch durch New York.

MICHAEL MÜLLER
Verlagschef

VERLAGE Der Erlanger Michael Müller leistet Pionierarbeit in der Entwicklung von Travel-Apps.
Auf der Frankfurter Buchmesse kann man sie testen.
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